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© à) to c t 3.

— 39ofet. Sitte btm Serroaltungêrate btx Slftienge*
fcUfcljaft unter btx girma %ata-kintxnatoQxapi)tn-%l-®.,
[inb Robert unö 3îid;aro 9îofentijal au£geftt)ieöcn, it)re Un=

terfdjriten finö erlofrt)en. 91 n ôeren ©teile muröen aie 93er-

roattuugoröte geroäfjlt: sJhtöotf <3tamm=23ttai3 unö Shtoolf
gedjtcr, Beide in S3afel, meldte je follettio gu groeten nxx-

ter fiel; ober mit öem bisherigen älcitglieö öee 23erwar=

tunaêxateê £tto Steumater oöer mit einem SRitgtieö öer
Tireltion öie red)t£oerbinôIid)e tlnterfcfirift für öie ©e=

feltjcbaft füljren.
Sugern. ®ie Slommanoitgefeltfd)aft unter öer gtr=

ma ncorauötui u. (Sie. in Surent i;nt ftd) infolge 9luêtrittê
Öee Mommanöitäre Wottlieb SUcüUer aufgetöft; öeffen ,Scom=

manöttetntage oon gr. 5000 foroie öie girma finö er(ofrt)en.
©ioxmimi unö §ttttlio licoranöini non ïoêcolano, tyxov.
%$xtêcia, italien, beiöe urobubnft in Sttgern x)abtn unter
ber ftitma SJforanöiui nnö Hie. in Sugern eine .Sloüeftto=

gefeUfdjaft gcgrüuöct, lueidje 9lfttnen unö ^affinen öer ex-
loubeneu girma „Wvxanbinl unö (Sie." auf öen 1. gebruar
ü)16 übernommen bat. MtnctnatograpbcnbetrieB (£taôtl)of=
ftvafîe 3tx, 5.

% n ê l o u it.

— Seutfdjlanb. De <ot auetäuöifcficr gilmê tt.
öie .sunigeffiouêfrage. Daê Skxtrot öer ©tnful)r auêlanbi-

\d)ex gilmê, baê fid) auê ôer nom 3teitt)er"angler erlaffenen
SSerorönung über öie Qmtfufjr non entbel)rlid)en 9trtiïeln
ergibt, ift für öie ôeutfdje Slinematograntjie non fel;r
großer S3eôeutung. Dit gilmê faßen unter öie im Soli-
tarif aie %lx. 640 angefül)rten „SBaren auê 3eIli)orn", öte

ôurd) ôie 33ferorônung ôeê 3teià)êtanâlerê in gufunft non
ôer ©infufir auêgefcbloffen finô, ®urd) ôen Slrteg ift etn
grofjer 2eil ôer aueläiiöifd>en gilmeinfuijr ofjnebtn un~

möglitt) gemad)t morben. 9lber ôie ©infubr auê ôen neu*
traten Gänöern,. befonôerê auê Däntmaxt, l)at fid) geraöe

in ôen legten Neonaten fo gehoben, Ôaf3 ôie nun ucrfiàngte
©nerre öod) einen fet)r großen ^ntereffentenîreiê in 5DcU=

leiôenfd)aft giefjt. Sie Vertreter öer neutralen giimfab=
rifen nnö öie Agenturen, ôie fid) mit öem SSertrten aus*
länöifcfjer gilmê befaßt fjaben, roerôen itjre ökftt)äfte nun
fdjticfsen muffen.

îro^ôem öürfte eê einer -- roenn and) nur geringen
— Stnâapl aitëlanôtfdjer gabrifen möglid) fein, fernerbin
in Seutfcfilanô gilmé abâufeçen. Dtm 3fteid)efanster ftebt

ôaê dttd)t gu, Sluênabmebeftimmungen %u öem 93erbot gu

erlaffen. ^nebefonöcre finô je^t fd)on ôie 3otlämter ange=

roiefen roorôen, Söaren im betrage non 50 Waxt biê 500

Waxï gur t£infut;r gugulaffen. (£ê ift aüeröinge faum
angunetjmen, baf3 auf ôiefe Söeife ein §anôelênerfel)r in
gilmê in größerem Wa$t aufred)t erbalten roeröen fann.
Stber ôer 3fîeicl)êfangler roirö aber 23orau0ftü)t nad) aud)

nod) ôie ©tufubr non gilmê gu beeren SSeträgen genel)^

nttgen, fobaiö öiefe (£infuf;r of;ne fofortige 33egcü)Iung er=

folgt. Stuf öiefe Sßeife roäre gum SScifpiel öie 51toröiftt)c

gilmfompagnic nad) roic nor in ôer Gage, itjre gilmroare
in £eutfd)Ianô abgufe^en, ôa fie in Serbin eine ftänöige
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Schweiz.
Basel. Aus dcm Vcrwaltnngsrate der Aktienge-

scllschaft unter dcr Firma Fata-Kinematogravhen-A.-G.,
sind Robert und Richard Rosenthal ausgeschieden, ihrc Un-
tcrschriten sind erloschen. An deren Stcllc wurden als Ver-
waltililgsrcitc gewählt: Rudolf Stamm-Baatz und Rudolf
Fcchtcr, bcidc in Basel, welche jc kollektiv zu zweien nnter

sich odcr mit dcm bisherigen Mitglicd dcs Bcrwar-
tnugsratcs Otto Ncnnmicr odcr mit einem Mitglicd der
Direktion die rechtsverbindliche Unterschrift für die
Gesellschaft fiihren.

Luzern. Die Kommanditgcscllschaft nnter der Firma

Mvrmidini u. Cie. iu Luzern hat sich infolge Austritts
dcs .Uvmmaiiditürö Göttlich Müllcr anfgclöst- dessen ^cvm-

inauditciulagc von Fr. öllUU sowic dic Firma sind crloschen.
Onovniiiii und 'Attiliv Morandini von Toscolanv, Prov.
Brescia, Italien, bcidc wohnhaft in Luzcrn haben unter
dcr ^irina Morandiui und (5ic. in Luzern cine Äollcttiv-
gcicllschliit gcgriiudct, wclchc Aktiven nnd Passiven öer cr-
lvschcuen Firma „Morandiui nnd Eic," ans den 1. ^cbriinr
1016 übernommen hat. Kinematvgraphcnbetrieb Stadthofstraße

Nr. ö.

Ausland.
— Deutschland. Das Verbot ausländischer Films u.

die Kouzesfiousfrage. Das Verbot der Einfuhr ausländi¬

scher Films, das sich aus der vom Reichskanzler erlassenen

Verordnung über dic Einfuhr von entbehrlichen Artikeln
ergibt, ist für die deutsche Kinematographie von sehr

großer Bedeutung. Die Films fallen unter die im Zolltarif

als Nr. 640 angeführten „Waren aus Zellhorn", die

dnrch dic Bierordnnng des Reichskanzlers in Zukunft von
der Einfuhr ausgeschlossen sind. Durch den Krieg ist em
großer Teil der ausländischen Filmeinfuhr ohnehin
unmöglich gemacht worden. Aber die Einfuhr aus den
neutralen Ländern,, besonders ans Dänemark, hat sich gerade

in den letzten Monaten so gehoben, daß die nun verhängte
Sperre doch einen sehr großen Interessentenkreis in
Mitleidenschaft zieht. Die Vertreter der neutralen Filmfabriken

nnd die Agenturen, dic sich mit dem Vertrieb
ausländischer Films befäßt haben, werden ihre Geschäfte nun
schließen müssen.

Trotzdem diirste cs cincr — wenn anch nur geringen

- Anzahl ausländischer Fabriken möglich fein, fernerhin
in Deutschland Films abzusetzen. Dem Reichskanzler steht

das Recht zu, Ausnahmebestimmungen zu dem Verbot zu
erlassen. Insbesondere sind jetzt schon die Zollämter angc-
wiesen worden, Waren im Betrage von 50 Mark bis MV

Mark zur Einfuhr zuzulassen. Es ist allerdings kaum

anzunehmen, daß auf diefe Weise cin Handelsverkehr in
Films in größerem Maße aufrecht erhalten wcrden kann.

Aber der Reichskanzler wird aller Voraussicht nach auch

uoch die Einfuhr von Films zu höheren Beträgen
genehmigen, sobald diese Einfuhr ohue sofortige Bezahlung
erfolgt. Auf diese Weise wäre zum Beispiel die Nordische

Filmkompaguie nach wic vor in der Lage, ihre Filmmarc
in Deutschland abzusetzen, da sie in Berlin cine ständige
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Vertretung befifet, unb an ftd) fapitatsfräftig genug ift,
um öie 9(brecfinung über ôie non it)r Scittfefilano gelie=

ferten gilmê biê gum grieôenêfcfilufe gu nertagen.
Dit ôetttfd)e gilminônftrie roirö non öem Verbot

infofern betroffen, aie fie niefit in ôer Vage ift, ôen in
Seutfd)lauö fierrfcfienöen Veöarf felbftiinôig gu ôccfcn. 9ln=

oerfeitê eröffnet fia) it)r ônrd) ôie 9fuefcfiattung ôer fremô=

länöifcfien Konfnrreng ein erroeiterteê 9(bfat3gebiet. Sie
roirô ôiefe Welegenfictt benutzen, um iijrc Sätigfeit aud)

auf gcroiffe Seile ôeê ïftarfteê auêguôefinen, ôie biêficr
faft auèfdjtiefjlttfj non auëlanôifdjen gilmfafirifen bt-
fierrfcfit rourôen. So bat ôie $nôuftrie öie 9Jcöglicfifeit,
jet3t and) öie £>crftellnng ôer fogenannten „îurgen gilmê"
in nerftärftem Wa$t gu betreiben. Siefe Jürgen gilmê
finô biê je£t faft nur ônrd) ôaê 91uêlanô begogen roorôen.
9lber ba fie für jeôeê Sfieater eine îcotroenôigfcit finô,
bietet ifire £>erftellung ôer ôeutfd)en ^nôuftrtc eine neue
unö lofinenôe Sätigfeit. £>ingu fommt, ôaf} ôer ôeutfcfie

gabrifant nad) roic nor öie s3Jcöglid)£cit ôer gifmauêfubr
befitit, roaê für ibn um fo beôeutfamer ift, aie ôie 9lttê=

fuf)r ôeutftt)cr gilmê nad) ôem 91nêlanô ftetê größer gc=

tuefen ift aie ôie (Sinfnfir anêlanôifdjcr gilmê nad) ôem

Seutfcfien Sfteicfi. SBir batten im grieôen eine ©infufir
non gilmê auê ôen neutralen Staaten non inêgefamt
142,600 Sîttogramm gu ncrgeid)nen.

Sauon famen auê Sänemarf 6600 Kilogramm, axxê

btx Scfiroetg 3200 Kilogramm, axiê £)efterreicfi=ttngarn uu=

gefaf)r 4500 Kilogramm unô auê 9tmcrifa 128,300 Kilo=

gramm. Sern gegenüber betrug unfere 9lu§fufir nad) Sct=

nemarf 5400 Kilogramm, nad) ôen SDHeôertanôen 2700 Ki=

togramm, nad) Cefterreid)=tlngarn 25,400, nad) btx Scfiroeig

4400, nad) (Spanien 4000 Kilogram a nnö naey 9imerifa
23,800 Kilogramm, fo öaß alfo im gangen non Dtut\d)~
lanô nad) ôem neutralen unô ôem nerbitnôcten 9tuêlanô
65,000 Kilogramm gilmê exportiert rourôen. SBenn and)

ônrd) ôaê ©infitfimeruot ôem oeutfefien Sftarft gcroiffe
Srinutcrigfcttcn entftef)cn, fo roirô man ôiefe Scfiroicrigfei=
ten in 9lnbetracfit ôer Satfacfie, ôaf3 ôaê Verbot ôie beut-
fd)c Valuta im 9tnêlanô fjeben foil, in Sauf nefimen
muffen. Viel größer unô fd)roerroiegenöer finö ôie ©in=

flwffe öer Verorönung auf öie neutralen Staaten, non öe=

neu Sänemarf am meifteu betroffen merôen öürfte, ôa eê

non öen übrigen fleinen Staaten öie größte gilminônftrie
befit3t. Tic Vage öer öäniftficn gnöuftrie ift um fo öeoenf=

(tefier aie auet) für Qsnalanb, ba* ein großer 9(bnefimcr öet

öänifchen gilmergeugniffe ift, ein generetteê gilmcinfuf)r=
nerbot in 9[uëfid)t ftefit.

3ngleicfi mit öem gilmcinfnfirnerbot befcöäftigt fid)
öie Kinomelt mit ber grage öer Kongeffiouiernng öer Ki=
noê, ôie ônrd) öie jüngfte9lbgeorönctenfiauereöe beê Wini-
fterê beê gnneru non Soeöell über baê Vp-gniignngêleben
©erlitte roieôer fprucôreif gemorôen ift. Dtx SDctntfter bat
augefüuöigt, öaß ein öteebegüglidjcr ©efet3entrourf öem

Sieiefi«tage batö tnieöer oorgclegt merôen foil. Sd)on am
1!). 9fpril 1912 batte öer ïHeicfiêtag einftimmtg eine dlt-
folutiou angeitommen, öte öte Stellung ôer Kinematogra=
nfientficater unter ôen ^aragrapfien 33a ôer ©erocröeorö=

nung nerlaugt, um fie fo ïongeffionêpflicfitig gu ntaeßett.

Tiefer 91ntrag rourôe mit öer Vegrünoung untcrftüöt, ôaf?

er ôie W?öglid)feit biete, ôie 9tueroüd)fe ôeê Kinoê, oôer

mie £>err non Voeöell eê nennt, ôaê „Kinounrocfen" ein=

gnfebränfen. ©ine entfprecfienöe Vortage roüröe im £>erbft

ôeê gleiefien ^afireë im 9teid)êtage cingebradü, fiel aber

öer Vertagung anfieim. Dit ©rimöe, ôie fiente gur tx-
neuten Einbringung ber Vorlage füfiren, finô ôie glctdjeu,
roic ôamalê. 91ber man öarf niefit nergeffen, ôaç ôie Ki=

nematograpfjte in ôen 4 $afiten eine Sntroicflung genom=

men fiat, öte ôie Kongeffionêpflicfit fieute etroaê üficrfiolt
erfd)cinen läßt. (Se gibt in Sentfchlanö 3000 Kinemato=

grapfientfieater, unö eê ift angnnefimen, öaß bei ôer (£in=

füfirttng öer Kongeffiouierung ôie beftcfjenôen Kinemato=

grapfientfieater ofine roieitereê eine Kongefiton erhalten
roüröen, fo öafj ôaê ©cfet3 eine praftifd)e Veôeutung nur
für ôie Sfieater fiätte, ôie nacfi feiner ©infüfirung neu ge=

grünöet muröen. Da bit beftefienôen Sfieater ôen Veöarf
ôeê tyxxbiiïuxnê an ftnematograpfiifcfien Vorftelfungen ooll=
fommen ôecfen, öürfte fid) ôie 3afil ôer Kinoê aber ofine*

ôieê faum tncfentld) nermefiren. Kommt fitngu, öaß bei

ôer grage ôer Kongefftonêerteilnng an einen Kinountcr=
nefimer niefit oiefclöen ©rünöc mitfpreefien rote etroa bei

einem Sficaterunternefimcr. Brt* ßeitnng einer Vüfine,
ôeren Verrieb 40 biê 50 91ngeftellte oöer noefi mefir umfaßt,
unö öie fomit ein großee. Verantroortiidjfcitegefüfit be=

ôingt, finô niel umfaffenôere £HtaIififationen nötig aie gur
Seitung eineê Kinotb/eaterê. Ser Vüfinenleiter ift ein

felbftänöig arbcitenôer Wanxx, aber öer Kinoieiter nut
ein auêfitbrenôeê £)rgan. $tt gcroiffem Sinuc fann matt
fagen: Saê eigentlicfie £>irn ôeê Kinofieft^erê ift öie

poligeilitfje 3enfur. 3u ôer 3eit, gu ôer ôie Kongefftonê=

noriage gnm erften îOcal eingeöradjt rourôe, roar ôie po=

ligeilid)e 3enfur nod) niefit fo ftraff unö ooüfommen ox-

ganiftert unö fo gunerläfftg in tßrer Sätigfeit roie fieute.
©ê ift fieute feinem Kinofiefiöer mefir mögliefi, Vorfüfirun=
gen gu neranftalten, bie öen guten Sitten guroiöerlanfen,
roeil fo!d)c V|orfüfirnngen non nornefiercin bei öer poti=
geilidjen Prüfung neröoten merben. So fann alfo öte

praftifdje Veôeutung öer Kongeffiouierung nur ncrfiätt=
niemäßig gering fein.

îonë unfere bcutfcfjen Kollegen g» obigem fagen

geigt foigenöe ©infenöitng, öie roir einer öeutfd)en Sage<?=

geitung entnefimen:
Sie Satfacfie, öaß and) gilm» unter baê allgemeine

Verbot ber ©infufir non Suçuêartifefn fallen, fiat in öe.<

Kreifen öer Verliner giimproôugenten, 3roifcfienfiänöler
unö Verteifianftalten tebfiafte Veroegttng fieroorgerufeu.
Saê gilmgefd)äft ift in feinem SBcfen non international
lent (£afirafter unö öer Krieg mit feinen mannigfadjen Ve=

fd)ränfttngen fiat öaran cigentlirt)t niefit niel geänöert. 9tuö

neutralen Sänocrn, nomcfimlid) axiz Säuemarf, rouröeir

roäßrenö ôer Kriegëgett crfiebtid)c STeengen non gilmê ein«

gefüfirt, roäf)reno öie ôeutfdje 9lu5çufir öcträtt)tfcfi gefunfen
ift.

Sie neue ÏOcafmafime ift bemnad) non einfcfineiöen=
ôer Veôeutung, nicßt allein für ôie Vid)tbifôeriuôuitne,
fonöern and) für einen großen Seil ôer Vtcfitöilöertfieatei-
befitu-r, öie bislang ifiren Spielplan ftarf mit aue(änoi|ü>
neutralen gilntô ôurd)fet3t fiatten. Sic SBirfungen öes

Verfioteê unô ôie ©rroartungen, ôie man öaran fnüpfen
öarf, roerôen ôurd) groei ©rflärungen beleud)tet, bie mir

TllVEl»^ «ül»oo/?!iir!ek.

Vertretung besitzt, nnd an sich kapitalskräftig genug ist,

um die Abrechnung über öie von ihr Teutschland
gelieferten Films bis zum Friedensschluß zu vertagen.

Tie deutsche Filmindustrie ivird von dem Verbot
insofern betroffen, als sie nicht in dcr Lage ist, dcn in
Deutschland herrschenden Bedarf selbständig zu dccken.

Anderseits eröffnet sich ihr dnrch dic Ansschaltnng der

fremdländischen Konknrrenz cin erweitertes Absatzgebiet. Sie
wird dicsc Gelegenheit benutzen, um ihre Tätigkeit auch

auf gewisse Teile des Marktes auszudehnen, die bisher
fast ausschließlich von ausländischen Filmfabriken
beherrscht wurden. So hat die Industrie dic Möglichkeit,
jetzt auch die Hcrstelluug dcr sogenannten „knrzen Films"
in verstärktem Maße zu betreiben. Diese kurzen Films
sind bis jctzt fast nur durch das Ausland bezogen worden.
Abcr da sie für jedes Theater eine Notwendigkeit sind,

bictct ihrc Herstellung dcr dcutschen Industrie eine neue
uud lohnende Tätigkeit, Hinzu kommt, daß der deutsche

Fabrikant nach wie vor dic Möglichkeit der Filmausfuhr
besitzt, was für ihn nm so bedeutsamer ist, als die Ausfuhr

deutscher Films nach dem Ausland stets größer
gewesen ist als die Einfuhr ausländischer Films nach dem

Dcutschen Reich. Wir hatten, im Frieden cine Einfuhr
von Films aus den neutralen Staaten von insgesamt
142,600 Kilogramm zn verzeichnen.

Davon kamen ans Dänemark 6600 Kilogramm, ans
der Schwciz 3200 Kilogramm, ans Oestcrrcich-Ungarn un-
gcfähr 4500 Kilogramm nnd ans Amerika 128,300

Kilogramm. Dcm gegenüber betrug unsere Ausfnhr nach
Dänemark 5400 Kilogramm, nach den Niederlanden 2700

Kilogramm, nach Oesterreich-Ungarn 25,400, nach dcr Schwciz
4400, nach Spanien 4000 Kilogram n und uaco Amerika
23,800 Kilogramm, so daß also im ganzen von Deutschland

nach dem neutralen nnd dcm vcrbündcten Anslcmö
05,000 Kilogramm Films exportiert wnrden. Wenn anch

dnrch das Einfuhrverbot dem dentschen Markt gewisse

Schwierigkeiten entstehen, so wird man diese Schwierigkeiten

in Anbetracht der Tatsache, daß das Verbot die deutsche

Bcilnta im Ansland heben soll, in Kcinf nehmen
müssen, Biel größer nnd schwerwiegender sind die
Einflüsse der Vcrvrduung auf dic neutralen Staaten, von de-

ucu Dänemark am meisten betroffen werden dürfte, da es

vvn den übrigen kleinen Staaten die größte Filmindustrie
besitzt. Dic Lagc dcr dänischen Industrie ist nm so bedenklicher

als auch fiir England, das ein großer Abnchmcr dci
dänischem Filmerzenguisse ist, ein generelles Filmeinfnhr-
verbot in Anssicht steht.

Zugleich mit dem Filmeiufuhrverbvt beschäftigt sich

die Kinowclt mit der Frage der Konzcssioniernng der
Kinos, die durch dic jiiugstcAbgcorductenhausrcdc des Ministers

des Innern von Loebell übcr das Vxrguiigungslcbcn
Berlins wicdcr spruchreif geworden ist. Der Minister hat
angekündigt, dan cin diesbezüglicher Gesetzentwurf dem

Reichstage bald wicdcr vvrgclcgt wcrden foll. Schon am
1!>. April 1012 hatte der Reichstag einstimmig eine
Resolution angenommen, die die Stellung der KineMatographentheater

nnter den Paragraphen 33a der Gewerbeordnung

verlangt, um sie so konzefsionspflichtig zu machen.
Dieser Antrag wurde mit der Begründung unterstützt, daß

er die Möglichkeit biete, die Auswüchse des Kinos, oder

Seit« S.

mie Herr von Loebell es nennt, das „Kinounwescn"
einzuschränken. Eine entsprechende Borlagc wurde im Herbst

des glcichcn Jahres im Rcichstagc eingebracht, fiel aber

der Vertagung anheim. Die Griindc, dic hcntc zur cr-
neuten Einbringung der Borlagc fiihren, sind die gleichen,

wie damals. Aber man darf nicht vergessen, daß die

Kinematographie in den 4 Jahren eine Entwicklung genommen

hat, die die Konzesstonspflicht heute etwas überholt
erscheinen läßt. Es gibt in Deutschland 3000

KineMatographentheater, nnd es ist anzunehmen, daß bei der

Einführung der Konzcssioniernng die bestehenden
KineMatographentheater ohnc weiteres einc Konzession erhalten
würden, so daß das Gesetz cinc praktische Bedeutung nur
für die Thcatcr hätte, dic uach seiner Einführung neu
gegründet würden. Da die bestehenden Theater den Bedarf
des Pnblikums an kinematographischen Vorstellnngen
vollkommen dccken, dürfte sich dic Zahl der Kinos aber ohnedies

kaum wcsentlch vermehren. Kommt hinzu, daß bei

der Frage der Konzessionserteilung an einen Kinonnternehmer

nicht dieselben Gründe mitsprechen wie etwa bci
einem Theatcrunternehmcr. Zur Leitung eincr Bühnc, dc-

ren Betrieb 40 bis 50 Augcstcllte oder noch mehr nmfcißt,
und die somit cin großes Verantwortlichkeitsgefühl
bedingt, sind vicl umsasscndcrc Qualifikationen nötig als zur
Leitung eines Kinotheaters. Dcr Bühnenleiter ist ein

selbständig arbeitender Mann, aber der Kinolcitcr nur
ein ausführendes Organ. Jn gewissem Sinne kann man
sagen: Das eigentliche Hirn des Kinobesitzers ist - dic

polizeiliche Zensur. Zu dcr Zcit, zu dcr dic Konzessiv us-
vorlage zum crsteu Mal eiugebracht wurde, war die

polizeiliche Zensur uoch nicht so straff nnd vollkommen
organisiert und so zuverlässig in ihrer Tätigkeit wie heute.
Es ist hcntc kcinem Kinobesitzer mehr möglich, Vorführnngen

zu vcraustnlteu, die den gnten Sitten zuwiderlaufen,
weil solche Borführungen von vorneherein bei der
polizeilichen Prüfung verboten werden. So kann also dic

praktische Bedeutung öcr Konzcssioniernng nur
verhältnismäßig gering sein.

Was uuserc dcutschen Kollegen zu obigem sagen

zcigt folgendc Einsendnng, dic wir cincr deutschen Tages-
zcitnng entnehmen:

Die Tatsache, daß anch Films unter das allgemeine
Verbot der Einfuhr von Luxusartikeln fallen, hat in dc,,

Kreisen der Berliuer Filmproduzenten, Zwischenhändler
und Bcrlcihmlstalten lebhafte Bewegung hervorgerufen.
Das Filmgeschäft ist in seinem Wesen von internationalem

Cahrnttcr und dcr Kricg mit seinen mannigfachen
Beschränkungen hat daran eigentlicht nicht vicl geändert. Ans
neutralen Ländern, vornehmlich ans Dänemark, wurdc,,
während der Kriegszcit erhebliche Mengen von Films ei,,-

geführt, während dic dculschc Anfuhr beträchtlch gesnnkcn

ist.
Die neue Maßnahme ist demnach vvn einschneidender

Bedentnng, uicht allein für die Lichtbildcrindnstric,
sondcrn anch fiir cinen großen Teil der Lichtbilderthcciter-
besitzcr, die bislang ihren Spielplan stark mit ansländisch-
ncntralen Films durchsetzt hatten. Tie Wirkungen des

Verbotes nnd dic Erwartungen, die man daran knüpfen
darf, wcrden durch zwei Erklärnngen beleuchtet, die wir
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non maßgebenöen Seiten eingeholt ßaßen. So äujjert fi<ß

öer Seiter einer ôer größten oeutfefien gilmfabrifen:
„Saft ôaê gilmauêfufirnerbot erft je£t gefommen ift,

unô niefit fefion balô nacfi 9tuêbrud) beê Kriegeê, fiat öie

gilminônftrie leßfiaft beôaucrt. Saê neutrale 9tuêlanô
fiat ôie gegeßene Situation reicfiltd) auêgenut3t. Sie fiat
ôurcfi ôie Valuta mit billigem ©elö roertnolle ôeutfcfie £)v-

jefte an ftcfi geriffen, unô ftcfi ßicröurd) ein 9tfifa^gcfitet
für ißre SSare gefcfiaffen, baê vox 9tnêôrud) beê Krieges
nicßt beftanô. Selbftuerftänölicß roar, öaß ôie auêianôijefic
gilminôuftrtc, ôie ftd) nunmeßr ifir eigeneê 9tbfat3gebiet
bet une gefeßaffen ßatte, mit ißrer SSare aud) bie ôeutfd)c

giilmfabrifation ungünftig beeinfluffen muffte, fo ôctfs felbu
größere llnterneßmungen 9tnfd)luf3 an ôaê neutrale 9tu3=
lanô fuefien mieten. Sem roirö öurcß baê gilmau§fußr=
nerfiot erfieblid) gefteuert, ba nunmefir ôie oeutfeße gitm=
iitôuftrie in öie Sage gefegt roirô, öen gangen oeutfeßen
unô öfterreießtfeßen 33carft mit eigenen gabrifaten gu ner=
Jörgen. Sie oeutfeße gilminônftrie roirô beroeifen, öaß fie
in ôer Sage ift, öie ifir geftellte 91ufgaöe roitrôig unô im
nationalen Sinne gu löfen. 2Birô ôie oeutfeße gilminôu=
ftrie in fieß fiuangiell geftärft, ôann roirô fie and) nad)
Söieoeraufleßen ôer internationalen Vegiefiungen erfo!g=
reiefi mit btm 9tuêlanôe in Sßettfieroerß treten fönnen.

Ser amertfanifdje iOcarft fiat ôurd) KJonnention ftd) ôem

oeutfeßen gilm nollftanôig nerfefiloffen. ©nglanö fiat fiofie
3öße auf fämtlicßc gilmproöufte gelegt unô granfreiri)
täftt gilmproöufte neutraler Staaten überßanpt nid)t gu.
Ser ocntfcßeit gilntinöitftrie roüröe öer ©sport nad) öem
neutralen 91uêlanôe ôerartig erfefiroert, öaß ôer 9tbfat3 ntt=
roefentlicß ift."

Sie Seitung eineê großen gilmunterneßmene, ôaê ôie

©infnßr namentlid) non gilmê auê ôen uorôifdjen Sän=

ôem ncrmittelt, füßrt auê:

„Saê Vfrbot fommt une feßr itberrafdjenô. Waxx muri
fiefi ôabei auefi nor 9lugen fiaiten, öaß ôie norôtfdjen 8'àn-
öer für 600,000 ßie 800,000 Waxï oeutfeße gitmroaren be=

gießen. Unfereê ©racfitenê roäre bei 9tnfred)terfialtung beê

Verbote ôer ©eroinn für ôen oeutfefien llnternefimer nicßt

aiïgu groft. SBir ôenfen in ôiefem 3ufammenfiangc fie=

fonôerê an ôie Sfieaterbefiker, ôie ifiren Spielplan auf
gemifd)te Hummern aufbauen muffen. Sie greife für ôie

eingelnen gilmê finô feit Veginn ôeê Kriegeê roefentlicß
geftiegen unö ein roeitercê Steigen ift gu erwarten. ©r=

roägt man ôie Satfacße, ôaf? ein Wtttx 3tofifiIm in Seutfcß=
lanö 47 Pfennig, im neutralen 9tuêlanôe aßer 32 ^fen=
nig foftet, fo ergibt ftcß non felbft öie grage, oß ôie Sßea=

terbefitser, roie eê je£t ôer gall ift, imftanôc fein roeröen,
auê einem mit oeutfeßen unö auelänöifcßen Hummern ge=

mifeßten Programm ôie „^retëbatance" gu geroinnen. Söir

Lassen Sie sich den
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Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausfuhrung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. 1023
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Engros-Niederlage und Verkauf für die Schweiz

von maßgebenden Seiten eingeholt haben. So äußert sich

der Leiter einer der größten deutschen Filmfabriken:
„Daß das Fitmausfuhrverbot erst jetzt gekommen ist,

nnd nicht schon bald nach Ansbruch des Krieges, hat dic

Filmindustrie lebhaft bedauert. Das neutrale Ausland
hat dic gegebene Situation reichlich ansgenutzt. Sie hat
dnrch die Valuta mit billigem Geld wertvolle deutsche

Objekte au sich gerissen, nnd sich hierdurch ein Absatzgebiet

für ihre Ware geschaffen, das vor Ansbrnch des Krieges
nicht bestand. Selbstverständlich war, daß die ausländische
Filmindustrie, die sich nunmehr ihr eigenes Absatzgebiet
bei uns geschaffen hatte, mit ihrer Ware auch die deutsche

Filmsabrikation ungünstig beeinflussen mußte, so daß selbst

größere Unternehmungen Anschluß an das neutrale Ausland

suchen mntzten. Dem mird dnrch das Filmaussuhr-
vcrbot erheblich gesteuert, da nunmehr die deutsche Film-
iudustrie in die Lage gefetzt wird, den ganzen deutschen
und österreichischen Markt mit eigenen Fabrikaten zu
versorgen. Die öentsche Filmindnstric wird beweisen, daß sie

in öer Lage ist, öie ihr gestellte Anfgabe würdig nnö im
nationalen Sinne zu lösen. Wird die deutsche Filmindustrie

in sich finanziell gestärkt, dann wird sie anch nach

Wiederaufleben der internationalen Beziehungen erfolgreich

mit dem Auslande in Wettbewerb treten können.

Der amerikanifchc Markt hat durch Konvention sich dem

KIXIM^ «öl»vk/2iirivk.

deutschen Film vollständig verschlossen. England hat hohe

Zölle anf sämtliche Filmvroduktc gelegt und Frankreich
läßt Filmvroduktc neutraler Staaten überhanpt nicht zu.
Der deutschen Filmindustrie wurdc dcr Export uach dem
neutralen Auslande derartig erschwert, daß dcr Absatz
unwesentlich ist."

Die Leitung eines großen Filmunternehmens, das die

Einfuhr namentlich von Films aus den nordischen Ländern

vermittelt, führt aus:

„Das Verbot kommt uns sehr überraschend. Man mn/,
sich dabei auch vor Augen hatten, daß dic nordischen Länder

für 600,000 bis 800,000 Mark deutsche Filmwaren
beziehen. Unseres Erachtens wäre bei Anfrcchterhalrung des

Verbots der Gewinn für den dentschen Unternehmer nicht
allzu groß. Wir denken in diesem Zusammenhange
besonders an die THeaterbesitzer, die ihren Spielplan aus

gemischte Nummern ausbauen müssen. Die Preise für die

einzelnen Films sind seit Beginn dcs Krieges wesentlich
gestiegen und ein weiteres Steigen ist zu erwarten.
Erwägt man die Tatsache, daß ein Meter Rohfilm in Deutschland

47 Pfennig, im neutralen Anstünde aber 32 Pfennig

kostet, fo ergibt sich von selbst die Frage, ob die
Theaterbcsitzcr, mie es jetzt der Fall ist, imstande sein werden,
aus einem mit deutschen und ausländischen Nnmmeru
gemischten Programm die „Preisbalance" zu gewinnen. Wir

l.ss8sn 8i« sion clsn

MLKälM
bsi uns unvsrbinälion vortükrsn!

öesekten Lie seine vor^üglicke Konstruktion, seine sorgfältige ,^us-
lunrung, Leben Zie, vie leiekt, gerkuseblos uncl girnmerirei er arbeitet,
wie fest 6ie ungewönrilieb Kellen Ril<ler sieben. Dann werben öie ver-
stellen, warurn in cler ganzen ^Velt clie cleberlegenbeit des Imperator
unerkannt ist, tUeran denken Lie bei Ksnt eines neuen T'rc^eKtors,
wenn Lie sieber sein wollen, clen besten Vortubrungs-.'Xppärat ?u de-
sit?en Interessante rtauptpreisliste uncl Kostenanscblsge bereitwilligst
gratis, 1023
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Livrées für Kino-Portiers
liefert prompt und billig

Confections-Haus G. Bliss.
Limmatquai, 8 Zürich I.

£1016

glauben alfo gunätt)ft an eine fcfiäöigenöe 2öirfung für ôie

Vefttjer non Sicßtfpielßäufertt. 9lltcin, öie 9lngelegenßeit
fiat aud) ißre anöere Seite: ôaê 5ßublifum liebt an einem
Stinofpielplan eben ôaê Vunte, SBecßfelnöe, ôaê in crfter
Sinie öurcß öie Vielfältigfeit ôer Nicotine entfteßt, ôie fieß

auê nationalen ©igentümlicßfeiten ßilbet. yixxn fol! ôie
oeutfeße gilminôuftrie altein ôen Veôarf beftreiten; abtt
felbft roäßrenö ôeê Striegeê ift nur ein Srittcl ôer ôeut=

fefien ^roôuftion im Sanôe nerbliebeu, roäßrenö ôer gröf=
fere Seil inê neutrale 91uêlanô ging, ©nolicß fei öer £tn=
roeiê geftattet, öaf; feßr nie! öeutfcßee ^Perfonat in jenen
Vetrieben Stellungen einnimmt, öte ôurcfi ôie Verfügung
aufê allerfcßroerfte getroffen roeröen. State aßen ôiefen
©rünöen, nicßt guletjt aber öurcß öie unerfd)ütterlic6e
Satfadje, ôaf; im gilmgefd)äft Qtxn- unô 91nefußr inncr=
liebe Veöittgung ift, erfioffeu roir gum äJcinöeften eine mil=
ocre 9fuêlegung ôeê Verfioteê."

Sie beiôen ßier roieoergegeßenen 91euf3erungen fenn=
geteßnen ôie gu erroartenôen SBirfungen ôer neuen Ver*
fügung, unô eê ift groeifelloê, ôaf; ôen oeutfeßen gilmin=
öuftriellen grofce 9lufgaben gur Söfung gefteïlt finô.

9?un öte giltttfaeßleute über baê gilntnerßot:
©ine abgehaltene Sitzung ôeê Gkfamtauefcßuffee ôeê

„Verbanôeê gur SSaßrung gemeinfamer Qntereffen ôer
itiuematogranßie unô nerroanôter Vrancßen, @. V]." gu
Verlin, bei ôer Vertreter auê allen Streifen ôer Vrancfie
autnefenô roaren, ßat fieß mit ôem gilmeinfußrnerßot Be=

faßt xinb folgenôeê Befcßloffen: Ser 2lnefcfiuß Begrübt auê
rein nationalen ©ritnôen ôaê (Sinfußrnerbot für gjilmê,
eraeßteti eê aber im $ntereffe ôer Vrancße für roießtig, ôaf3

gilmê ôer nerbünbeten Staaten non beut ©infußrnerbot
auêgenommen roeröen. äftit 9*ücfficßt auf ôie noeß unge=
flärte allgemeine SBirfung ôeê ©infußrnerßote foil eine
enögültige Stettungnaßme ßie gur 9leuf3erung unô Ve=
fri)lußfnffung ôer eingelnen ôanon betroffenen ;gutereffen=
tengrurroen nerfeßoben roerôen.

CD-Op

Perfcfyieöenes.
CDOCD

— Daê Kernigen ôeê £>6jeftit»ê. Vier Sinfen gibt
tê in einem ^roieftionêobjcftin. Sie beiôen ôem gilm
gttgefeßrten Sinfen finô öurcß einen fcßmalen 9ting non
einanöer getrennt, öie beiôen Sinfen ôer Vilôroanô gunädjft
finô attfanrmengemetttiert, fo ôafs fie für eine ©ingeliinfe

geßalten roeröen fönnen. 9tUc Sinfen im £)bfeftin müf=

fen bie am meiften fonoe^ (naeß außen) gebogene giaene
ôer Vilôroanô gugefeßrt ßaßen unö ßaßen folgenöc sJteifien=

folge im Hconatcgulinöer btê £öjeftin£: Sem gilm gu=

näcßft beftnöet fiel) eine fonfau=fonoer, Sinfe, öann folgt
öer Srennungêring, an ôen ftcfi eine fiifonoege Sinfe an-
fcßlient. Sie gementierte Sinfe Beftnöet ließ am entgegen»
gefegten, ôer Vilôroanô gugefeßrten ©nôc ôeê Objeftinë.
SBäßreno man ôaê OBjeftin non ctufjen täglteß mtnôeftenê
einmal reinigen foil, genügt eê, ôie Sinfen auf ôer innern
glättje aüe groei iüxonate einmal naeß ôem Entfernen auê
ôer gaffung gu reinigen. §iergu oerroenôe man ßalß §11=

foßol, ßalß SBaffer unö reiße ôann mit einem reinen roet=

cfien Wappen, Seiöenpapicr oôcr ©emfenfeôcr ab, ôagegen

finô Salgc oôer ôeren Söfungen niefit gu nerroenôen.

i$tojeffton$'&of)(en
Ê finger bon ©begtalmarïcn fut fiino.

• 1008j ©elegctißcitefäufe :

-Hppatate, Stansfotmet, |
ÎQjrtftaïtatton genjet ©inrtcfitungert.

ft
Henaramre« aJîer Soïteme, eigene §p*iiM[ft. {

îcibellofe 2Cit£fii£)rurtgert. Sßrima Cfcferengen.

A <£. ©uïefunff, éng., 3imdj 5, £emrtà)ftr. 80.

3u uetfaufetu
(Sine fomplete

nuî
roegen 91ufgaBe ôeê ©efcfiafteê.

9tuêfunft erteilen:
fj. Wavbaä) unb Soß«, Vaugefd)äft,

$ägerroeg 16, Vent.

3u oetfaufen*
2 9ßatl)eavvatate, gang gut erßalten,
1 qMfie=eifettßcfteö,
1 èampen-kalten,
1 Sranefottter, 120/60 Volt, 60 9impère,
1 UtttetsfÇeuetfdittétroittntel,
èioerfe £>6jeïtit>ê,

allée billig roegen Untänöerung ßei 1053

ätteiersSrttfdjIer, Ätnematogr. 3entrale, ©cfiafffiaufeti.
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glauben also zunächst an cinc schädigende Wirkung snr die

Besitzer von Lichtspielhäusern. Allein, die Angelegenheit
hat auch ihre andere Seite: das Publikum liebt an einem
Kinospiclplan eben das Bunte, Wechselnde', das in erster
Linie durch die Melfältigkeit der Motive entsteht, die sich

aus nationalen Eigentümlichkeiten bildet. Nun soll die
deutsche Filmindustrie allein den Bedarf bestreiten,' aber
sclbst während öes Krieges ist nur ein Drittel der deutschen

Produktton im Lande verblieben, währenö der grössere

Teil ins neutrale Ausland ging. Endlich sei der
Hinweis gestattet, daß sehr vicl deutsches Personal in jenen
Betrieben Stellungen einnimmt, die dnrch öie Verfügnng
aufs allerfchwerste getroffen werden. Aus allen öiesen
Gründen, nicht zuletzt aber durch dic unerschütterliche
Tatsache, daß im Filmgeschäft Ein- nnd Ausfuhr innerliche

Bedingung ist, erhoffen wir znm Mindesten einc mildere

Auslegung des Verbotes."
Die beiden hier wiedergegeben«« Aeußerungen

kennzeichnen die zu erwartenden Wirkungen der nenen
Verfügung, und cs ist zweifellos, daß den deutschen
Filmindustriellen große Aufgaben zur Lösung gestellt sinö.

Nun die Filmfachleute über das Filmverbot:
Eine abgchaltcnc Sitzung des Gesamtausschusses öes

„Verbandes zur Wahrung gemeinsamer Interessen der
Kinematographie und verwandter Branchen, E. V>>" Zu

Berlin, bei der Vertreter aus allen Kreisen der Branche
anwesend waren, hat sich mit dem Filmeinfnhrverbot
befaßt nud folgendes beschlossen: Der Ausschuß begrüßt aus
rciu nationalen Gründen das Einfnhrverbot für Films,
erachtet, es aber im Interesse der Branche für wichtig, daß

Films der verbündeten Staaten von öem Einfnhrverbot
ausgenommen werden. Mit Rücksicht ans die noch
ungeklärte allgemeine Wirkung des Einfuhrverbots soll eine
endgültige Siellungnahme bis zur Aeußerung und
Beschlußfassung der einzelnen davon betroffenen Jnteressen-
tengruppen verschoben merden.

verschiedenes.

— Das Reinigen des Objektivs. Vier Linsen gibt
rs in eiuem Projektionsobjektiv. Die beiden dem Film
zngekehrten Linsen sind durch einen schmalen Ring von
einander getrennt, die beiden Linsen der Bildwand zunächst
find zusammenzementiert, so daß sie für eine Einzellinse

gehalten wcrden können. Alle Linsen im Objektiv müssen

die am meisten konvex (nach außen) gebogene Flacyc
der Bildwand zugckchrt haben nnd haben folgende Reihenfolge

iin Monatezylinder dcs Objektivs: Dem Film
zunächst befindet sich einc konkav-konvex Linse, dann folgt
der Trennungsring, an den sich cine bikonvexe Linsc
anschließt. Die zementierte Linse befindet fich am entgegengesetzten,

der Bildwand zugekehrten Ende des Objektivs.
Während man das Objektiv von außen täglich mindestens
einmal reinigen soll, genügt es, die Linsen auf der innern
Fläche alle zwei Monate cinmal nach dem Entfernen aus
der Fassung zu reinigen. Hierzu verwende man halb
Alkohol, halb! Wasser und reibe dann mit einem reinen weichen

Lappen, Seidenpapier oder Gemsenledcr ab, dagegen
sind Salze oöer deren Lösungen nicht zn verwenden.

«j Projekttons Kohlen
j Lnger von Spezialmarken für Kino,

« 1008x Gelegenheitskäufe:

j Apparate, Transformer, s

j ZubehSrden. ß

Installation ganzer Einrichtungen,

z «MMenMUleme. Eigene SUZiolnzM;
Tadellose Ausführungen, Prima Referenzen,

E. Gukekunsl, J,i(>, Zürich S, Hcinrichstr, 80. ^

Zu verkaufen.
Eine komplete

wegen Aufgabe des Geschäftes.

Auskunft erteilen:
F. Marbach und Sohn, Baugeschäft,

Jägerweg 16, Bern.

Zu verkaufen.
2 Patheapparate, ganz gut erhalten,
1 Pathe-Eisengcstell,
1 Lampen-Kasten,
1 Transfomer, 120/60 Volt, 60 Ampere,
1 Unter-Feuerschntztrommel,
diverse Objektivs,

alles billig wegen Umänderung bei 1053

Meier-Tritschler, Kinematogr. Zentrale, Schaffhausen.
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